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)ie Bulgaren im Timok- unö Morawa -Tal.
M Gute Beute vei Wranja

«üinitn \m  Muffen oelusgen,
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ere, aber siegreiche Abwehrkämpfe
in Tirol und am Jsonzo.
eichisch-ungarischer Tagesbericht.
Wien , 21. Okt. (Trnhtbericht .) Amtlich

»erlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

stlichund südwestlich von Czartorysk wurde
-stcrn den ganzen Tag heftig gekämpft.

Südöstlich von Kulikowize wiesen österreichisch
ische und deutsche Truppen starke rnffischc

^ ffe ab.
Zn den gestrigen Kämpfe» am Styr wurden

niss. Gefangene und 3 Maschinengewehre cin-
acht. Bei Nowo Alcxiniez wurde heute ftüh
Lorstoß des Gegners vereitelt. Sonst nichts
es.

Italienischer Kriegsschauplatz.
5f« der ganzen Südwestfront sind Kämpfe gro
Stils im Gange. In Tirol brachen gestern

lreichc starke Angriffe der Italiener vor unsc-
Stellungcn zusammen. So schlugen unsere
lpcn ans der Hochfläche von Vilgcrcnth in der

Mgcnen Nacht 6 Angriffe ab u. wiesen gestern
über den anstürmcndcn Feind dreimal ab ; das
e Schicksal hatte dort eine heute Nacht mit

starken Kräften geführter Angriff des Feindes.
Auch in den Dolomiten sind neue italienische
riffc am Col di Lana, an> Monte Sif und bei
Grcnzbrückc südlich Schludcrbach abgewicsen
den. Der Feind, der sich in diesem Gebiet
n tagelang abgemüht hat, konnte nirgends auch
den geringsten Erfolg erzielen. Am Karni-
Kammc wurde westlich des Wolajer -Sees

Angriff italienischer Alpcntruppcn zurückge
schlagen. Im Küstcnlande hat sich das feindliche
stckilstricscuerzu grösster Heftigkeit gesteigert und

tagsüber gegen die ganze Jsonzofront an.
herungsvcrsuchc der feindlichen Infanterie

«b technischer Truppen scheiterte in unserem Jn-
suterie- und Maschincngcwehrfcuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen rückten in Schabatz ein. Die
cder Matschwa ist vom Feinde gesäubert. Die
« des Generals der Infanterie von Kövcß
die beiderseits der Morawa vordringenden

Strcitkrästc dringen im engen Zusam-
tust immer tiefer in das serbische Gebiet vor.

*on  den österreichisch-ungarischen Truppen
Generals von Kövcß rückte die wcstl. Gruppe
den Höhen der Kolubara bis in das Mün-

Ogeländc der Tnrija vor, indessen die östliche
»ch von Grozka unter Kampf die Ralja -Niede-

überschritt.
~te Bulgaren gewannen zwischen Zajccar und
stvaz das Timoktal und näherten sich östlich
hirot den Ostwcrkcn auf Gcschützertrag. Eine
Armeen ettämpftc sich gestern mit den Vor-

D den Austritt in das Beckenv. Kumandowo
18 das Wardartal.

^ Höf er , Feldmarschall-Lcutnant.

In den dortigen Kämpfen

Ein kleinev Rückschlag in Wolhynien.
Die Serben weichen langsam ans der ganzen Front.

Präsident der Republik und der Minister des In¬
nern haben sich an die Unglücksstelle begeben.

Paris , 21. Okt. Die Explosion in der Rue Tol-
biac forderte etwa vierzig Opfer an Men»
s che n l e b e n. Außerdem wurden zahlreiche Per¬
sonen verletzt. Jede Böswilligkeit ist ausgeschlof-
sen. Die Explosion war so heftig, daß benachbarte
Gebäulichkeiten ein stürzten  und alle
Fensterscheiben des ganzen Viertels zerbrachen.

(Nach der diskreten Form der Meldungen dürfte
es sich um eine mit der M u n i t i o n s b e r e i.
tung befaßte Fabrik  handeln . Die Rue de
Tolbiac liegt im Südosten von Paris an der
Orleans -Bahnlinie . D. Red.)

Deutscher Tagesbericht vom 20. Oktober-
WB. Großes Hauptquartier, 21.Okt.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereigniffe.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Lindenburg.

Nordöstlich von Mitau gewannen
wir das Dünaufer von Borkowitz

einen größeren Umfang an. Bor er¬
heblicher Ueberlegenheit mutzte ein Teil
einer dort kämpfenden deutschen Division
in eine rückwärtige Stellung zurück-
gehen, wobei einige bis zum letzten
Augenblick in ihrer Stellung ausharrende
Geschütze verloren gingen. Ein Gegen¬
angriff ist im Gange.

Von den Schlutzkämpfen in
Sndwestafrika.

bis Bersemünde.  Die bisherige
Beute der dortigen Kämpfe beträgt im
Ganzen 1725 Gefangene und sechs
Maschinengewehre.

K Balkan-Kriegsschauplatz:
' Die verbündeten Truppen folgen auf

der ganzen Front dem langsam weichen¬
den Feinde.

Aus der stark befestigten Stellung
südlich und östlich von Ripanj sind die
Serben in südlicher Richtung  geworfen.

-ftlt

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Oestlich Baranowici  wurde ein
russischer Angriff  durch Gegenangriff
zurückgewiesen.
Leeresgruppe des Generalsv. Linsingen.

Am Styr in der Gegend von Czar-
torysk  nehmen die örtlichen Kämpfe

Unsere Bortruppen erreichten Stepo-
jevac -Leskovac- Baba.

Westlich der Morava dringen deutsche
Truppen über Selevac und Sara-
orci,  östlich des Flnffes überBalaskido,
Rasanac und auf Ranovac vor.

Bulgarische Truppen kämpfen bei
Negotin.  Weiter südlich erreichten
sie die Straße Zajecar -Knjacevac-

Oberste Heeresleitung.

stltschen

- Gute Beute bei Wranja.
20- Okt. Amtlicher Bericht über

Qnf Ig°n Ovationen:
im Tim oktale  Schritt für Schritt

i Truppen stehen schon vor N e g o-
■5 ® bie Serben zurückgeschlagen haben.

«m' b°n ergriffen , und ließen einen
M « als Gefangene und einen Offi-
WU Mann tot im Tinioltale zurück. Unsere

—M rn̂ i^ n die Linie Tscherni Vrh und
^ Petruschitza-Grasischkatfcouka(907).
(893)°Tachoinitz (795)-Dorf Viberci,

^ ^ ^ Kllometer östlich Knjazevac-Jassen (800)
* » <815). SB,! Pi - ot  n -hm-n imferc

einem erbitterten Kampfe
ltrategische  Punkte ein. Auf dem

fe.;t 'aaa bei Wranja setzten sich unsere Trup-
säuberten das Tal der bulgarischen

KL einer Ausdehnung von 21 Kilometern
KP 11, und Nordosten hin. Die Beute
bt* e n *Q ist nocht nicht gezählt. Man weiß
EP ? unter anderem zwei Millionen Patro¬

nen des Systems Berdan einbegreift, ferner Tabak
für eine Million Francs . Auf dem Bahnhof von
Bojanvwitz fand man ungefähr eine Million Kilo¬
gramm Heu. Unsere über Egri -Palanka  vor-
dringenden Truppen griffen eine starke Stellung
an und schlugen die Serben  zurück, die wir
in Eile auf Kumanowo verfolgen. Im Tal der
Bregalnitza  schreitet unsere Offensive mit
blitzartiger Schnelligkeit  vorwärts . Das
ganze Tal , ebenso die Ebene von Owtsche Pol-
je , (Schaffcld) ist in unseren Händen, auch schon
die Städte Kotschana, Radowischte, Tipkilisse und
Nikrstowo. Unsere Kavallerie, die die auf dem
Rückzuge befind!. Serben verfolgte, erreichte sie
bei K is s e l i und zerstreute sie vollständig. Unge¬
fähr 2000 Serben  wurden zu Gefangenen
gemacht, andere konnten nur dank der Dunkelheit
der Nacht entweichen: Die Bevölkerung  in
dem von dem serbischen Joche befreiten Gebiete
nimmt unsere Truppen mit unbeschreib¬
licher Begeisterung  auf . Uebcrall bedeckt
man unsere als Beffeier wiederkehrenden u. lang
ersehnten Soldaten mit Blumen . Sie sind der
Gegenstand von begeistertsten Kundgebungen.

Rumänien gegen einen ruffischen
Durchmarsch.

u ka r e st, 21. Okt. Die hiesigen Blätter mel¬
den aus Rom: Ter rumänische Gesandte in Rom,
Fürst G h i ka, erklärte . römischen Journalisten
gegenüber, die Lage Rumäniens gestatte nicht den
Durchmarsch russischer Truppen . Rumänien müßte
nach zwei Fronten , und »war gegen Ungarn und
gegen Bulgarien kämpfen. Selbst eine russische
Armee könnte Rumänien in diesem Falle keinen
besonderen Schutz bieten. Rumänien sei daher ge¬
nötigt , sich dem russischen Wunsche zn widcrsetzcn.

In Regiernngskrcisen wurde diese Aeußerung
mit Befremden ausgenommen.

Die englische Kabinettskrise.
Kopenhagen,  21 . Okt. (Ctr . Bln .) Das

einflußreichste englische Provinzblatt , der „Man¬
chester Guardian ", schreibt: Die Uneinigkeit

im Kabinett  ist jetzt so t i e f u. h o f f n n n g s-
l o s, daß der Austritt der meisten liberalen Mini¬
ster aus der Regierung unumgänglich  er¬
scheint. G r c y und A s q u it h stellten bereits dem
König ihre Portefeuilles zur Verfügung , beide
aus „G c su n d h c i t s r ü cks i cht e n", doch hat
der König noch keine Entscheidung getroffen. Vor¬
läufig enthält sich Asquith infolge eines M a -
gcnkatarrhs  aller politischen Tätigkeit , und
es bestehen große Zweifel, ob er sie je wieder auf-
nchmcn wird.

Amsterdam, 21. Okt. (Ctr . Bln .) Wie „Daily
Expreß" erfährst, soll der stellvertretende Kronan-
walt Smit  h, einer der Führer der Konservati¬
ven, der Nachfolger des zurückgctretenen Kronan-
waltsSir Edward Carson werden.

Die Frage der Wehrpflicht.
WB. London, 21. Okt. Die „Daily Mail " stellt

fest, so viele jnngc unverheirateteEng-
I ä n d e r würden beabsichtigen, nach den Vereinig¬
ten Staaten rr. Südamerika auszuwandern,
um sich dem Kriegsdienst zu entziehen, daß das
Auswärtige Amt die Erteilung von Pässen vor¬
läufig aufgieschobcn hat.

Die englischen Unterseeboote in der
Ostsee.

WB. Trellenborg, 21. Okt. Nach hier einge¬
troffenen Meldungen wurden auf die Meldung
zweier deutscher Flieger, daß sich bei Stubben¬
kammer zwei englische Unterseeboote
befänden, Torpedojäger auf Jagd nach den Unter¬
seebooten ausgesandt. Sie zwangen diese, sich in
nordöstlicher Richtung zurückzuziehen.  Die
Unterseeboote blieben die ganze Zeit unter Wasser,
sodaß es unmöglich war, sie zu be s chi e ß e n.

Schwere Explosionskatastrophe in Paris.
Basel, 21. Okt. (Ztr . Frkft .) Die Agence Ha-

vas verbreitet folgende Meldungen:
Paris , 20. Okt. Eine heftige Explosion  er¬

eignete sich heute Nachmittag in einer F a b r i k an
der Rue de Tolbiac. Es gab zahlreiche Opfer . Der

Aus der schon kurz mitgeteilten Schilderung ei¬
nes Deutschen in der „Köln. Volksztg." über die
Kapitulation der Schutztruppen geben wir noch
Folgendes wieder: Blutenden Herzens und mit
unsäglich großem, innerem Schmerze, mit Tränen
in den Augen und leisem Schluchzen, durch großen
Hunger und Durst und nwnatelange , unaufhörliche
Kämpfen zu Tode ermattet und geschwächt, zu
wirklich nichts mehr fähig, so haben wir uns der
britischen, weit über fünfzchnfncben
11 ebermacht,  die mit allen modernen Hilfs¬
kriegsmitteln , Lastautos und Flugzeugen , mit zahl¬
reichen leichten u. schweren Geschützen ausgerüstet
war , ergeben, die unsere zusammengeschmolzene
Heldenschar in großem Bogen vollständig umgan¬
gen hatte . Ein Entrinnen aus dem übermächtigen
feindlichen Einschließungs-ring war menschenun¬
möglich; denn wir hatten nicht mehr die geringsten
Lebensmittel,  die Wasserstellen waren vom
Feind besetzt, viele der llnsrigen hatten tagelang
nichts mehr zum Essen, aber ohne daß sie über ihr
hartes Schicksal gemurrt hätten ; seelisch und kör¬
perlich waren wir alle vollständig gebrochen durch
die unerhörten Strapazen,  die wir gerne für
unseren geliebten Kaiser und unseren teuren Süd-
west erduldeten ; die Munition  war bis auf ei¬
nen verschwindenden Teil verschossen,  viele
Gewehre, Maschinengewehre und Geschütze waren
mit der Zeit unbrauchbar  geworden oder von
feindlichen Geschossen zertrümmert ; ferner führten
wir eine Anzahl verwundeter und kranker braver
Kameraden mit uns , für die zu sorgen es uns an
allem fehlte und uns darob unendlich schwer
wurde ; weiter hatten unsere guten Pferde schon
monatelang keinen Hafer mehr gesehen und friste¬
ten ihr Dasein mit dem dürren Grase, das küm¬
merlich in der Steppe vegetierte, dann verendeten
uns viele der Tiere oder wurden von feindlichen
Kugeln getötet, während die übrigen buchstäblich
zu Skeletten abgemagert waren . Dies alles zwang
unseren allbeliebten, tapferen Kommandeur,
Oberstleutnant Franke, sich dem übermächtigen
Botha zu ergeben; aber unter außerordentlich gün° .
stigen Bedingungen.

Bei der Uebergabe erwies uns der britische
Sieger " und Feind die höchste militärische

Ehrung : er präsentierte mit aufge¬
pflanztem Seitengeweh rl  Der Feind
hatte uns also die Anerkennung nicht versagt.
Selbst General Botha sprach unserem vortrefflichen
Franke sein großes Lob für die heldenmütige
Tapferkeit der kleinen deutschen Truppe , die ihm
so viel zu schaffen gemacht, aus.

Was unsere südwcstafrikanische Schutztruppe in
>. zehnmonatigen Kämpfen Heroisches geleistet,

geduldet und durchgemacht hat, ist — um kurz zu
sagen — über alles Lob erhaben. Bei jedem der
zahlreichen kleineren oder größeren Gefechte war
der britische Feind in großer 11 ebermacht, aber trotz
dieser brachten wir ihm beinahe immer eine
Schlappe bei, und wenn wir uns trotzdem zurück-
ziehen nmßten, was stets in größter Ordnung ge¬
schah, so konnte er dies nur durch seine großen
Umgehungsbewegungen, dank seiner Uebermacht,
erzwingen.

Die schwersten Schlappen  erlitten die E n g-
Hi n b e r im Süden bei Ramansdrift am Oranje,
Sandfontein , Warmbad, Kalkfontein, Ukamas,
Lüderitzbucht, Garub , Aus, Kubub, Kuibis , Brack¬
wasser, Bethanien, Seeheim, Keetmanshoop, Ber-
seba, Gibeon, im Westen bei Swakopmund , Khan,
Jakalswater , Kubas , Usakos, Karibik , im Norden
bei Omarüru , Kalkfeld, Waterberg, Otawi , Gaub,
Tsumeb und an der Etosche-Pfanne bei Namutoni . '
Die Verluste der Engländer an Mannschaften waren
äußerst schwer.

Natürlich waren auch unsereVerluste  nicht
leicht, viele teure, ans Herz gewachsene Kameraden
sind nicht mehr, sie haben ihr Hcldengrab gefunden
im heißen Tropensande. Besonders empfanden alle
ohne Ausnahme großes Weh über den Heldentod
unseres einstigen Kommandeurs , Oberstleutnant
v. Heydebreck,  den wir alle so hoch schätzten und
liebten, und der den Engländern eine der schwer¬
sten Niederlage bcibrachte. K

Nicht unerwähnt lassen darf ich den Buren¬
general Maritz,  der nach dem mißglückten Buren-
ausstand zu uns überging ; er kämpfte mit seiner
wackeren Heldenschar tapfer in unseren Reihen. In
den vielen Gefechten schmolz seine Schar auf ein
kleines Häuflein zusammen. Mit einigen Ge-



ttmen glückte# ihm, sich aus BothaS UmkkaM-
merung unter den schwierigsten Verhältnissen
yewuszuziehen und nach Norden zu entkommen,
nachdem er einer ihn verfolgenden englischen Ab-
teuung an der Etoscha-Pfanne im Ambolande eine
nichtige Schlappe beigcbracht hatte . Botha war
sehr enttäuscht, daß er des Maritz nicht habhaftwerden konnte.

Das Leben der englischen Soldateska
War wahrend des ganzen Krieges in unserein
Lande roh und beinahe zügellos: sie fühlten sich so
sehr als Sieger " : eine Ausnahme hiervon mach-
ten die Vnrenclemente, die man zwangsweise un¬
ter die britischen Unionstruppen steckte.

Von der Ostfront.
Zwischen Mitau und Riga niachten die Truppen

Hindenburgs gute Fortschritte und beherrschen von
Borkowitz bis Bersemünde einen erheblicheii Teil
des westlichen Düna-Ufers. In den heftigen Ge-
fechten der letzten Tage machten unsere Leute aus
diesem Kampffelde über. 1700 Russen  zu Ge-
l â n g c n e n und erbeuteten 6 Maschinengewehre.
Dagegen gab es bei der Armeegruppe Linsingen
in Wolhynien einen inomcntanen Rückschlag, in¬
dem es starken russischen Streitkräften bei dein
Städtchen Ezartorysk am Styrflusse gelang , eine
Preußische Infanterie -Brigade unvermutet zu
überfallen und zu überrmpeln. Es handelte sich
dabei nach dem triumphierenden russ.Generalstabs-
bericht vom Mittwoch um eine deutsche Division,
die vor der starken feindlichen Uebermacht in eine
rückwärtige Stellung zuriickgehen mußte und da¬
bei einige Geschütze an den Feind verloren hat.
Rach den sicherlich übertriebenen russischen Angaben
iraf der auf beide Flanken der deutschen Division
gerichtete plötzliche Borstoß der Russen hauptsäch-
sich eine ostprenßische Jnfantcrie -Brigade , nämlich
die Königsberger Kronprinz-Grenadiere (ostpr.
Grenad .-Regt. Nr. 1) „ nd das dazu gehörige Bri-
gade-Regiment Nr . 41 (Tilsit -Memel). ' Beide
estpreußische Regimenter sollen nach der russischen
Behauptung schwere Verluste im Nahkampf er-
sitten haben, auch an Gefangenen. Ein Stück aus
M u n chh a u se n s Erzählungen aber ist es, wenn
der russische Generalstab weiter behauptet , daß die
Rußen diese bemerkenswerten Erfolge nur mit
!0'" geringen Verlust von 1 Offizier und 60 Mann
ezahl hatten. Das streift an die famosen russ.

Berichte aus dem russ.-türkischen Kriege von 1877
Ivo der russ. Gencralstab nach jedem Geiecht bc-'
ständig iinr 1 t o t e n K o sa ke u zu melden wußte,
wanz Europa amüsierte sich damals über diese
iimve Unverfrorenheit der überschlaueii Mosko-
mter . General von Lin sin gen meldet sibri-

cr  . 3ur  Auswetzung der Scharte einen
Gegenangriff  angcordnet habe, der noch im
Gange sei. Daß jene Ueberrumpelung den Russen
nur an einer  einzigen Stelle gelungen ist, geht
»ns dein letzten osterreichischeii Tagesbericht her-
wr , ^ er als -G e fe cht s b e n t e v o m Mittwoch
M ^ tyr 1300 russische Gefangene  und
f M a schl ir e n g e w e h r e notiert.

m

Was geschah heute vor einem Jahr?
Au» SS. Oktober 1914:

Am Iser -Kannl Erfolge errungen. Siegreiches Vor
gehen bei Dixmuiden und Lille.

Ein Angriff in der Gegend von Augustowo zurück-
geschlagen.

Die „Emden" versenkt im Indischen Ozean 5 britische
Dampfer und kapert den Dampfer Oxford . —

Reuter meldet: Die Besatzung von 18 engl. Dampfern
die der deutsche Kreuzer Karlsruhe versenkt hatte,
wurde auf der Insel Tenerifa gelandet.

Das deutsche Lazarettschiff „Ophelia ", daS ausge-
schickt war um Ueberlebende von dem Seegefecht,
das uns 4 Torpedoboote kostete, zu holen, wurde
obgleich es unter der Flagge des Roten Kreuzes
fuhr, von den Engländern daran gehindert und
mit Beschlag belegt.

3tim WmlslM nufererM\m.

Das vorsichtige Italien.
WB. Lugano, 21. Okt. Die „Stampa " Giolit-

tis lobt die Regierung, die sich durch Schreien litffi
Lockungen nicht von dem Weg der Vernunft ab
drängen lasse und sich wenigstens für jetzt nicht be
teiligen wolle. Denn um sich an einem Unter
nehmen zu beteiligen, müsse man zunächst fragen,
ob eine solche Unternehmung überhaupt stattfindet,
und das könne man noch bezweifeln. Wenn auch
30 000 oder 40000 Mann in Saloniki gelandet
werden, so ist das noch kein Zug nach Serbien , der
irgendwelche Bedeutung oder Zuversicht habe, die
Deutschen und Oesterreicher aufzuhalten.

Der Seekrieg.

Ern dicker Fehler in Joffrcs Rechnung.
. ®l ef' .21- Okt. Die „Nowose Wremia"
meldet aus Paris : Die russischen Offiziere sin
tzdsischen 'Hauptquartier dê hamLe age7^ofsre habe den Mitteilungen französischer Me'
Fs ' b.e deutsche Verteidigungslinien Ks z>? 30
Kilometer landeinwärts feststcllten, keinen Glau-
[,™ a(?nCt®emcffcn- Daher sei der Durchstoß iniß-

Der Massenangriff Joffres wäre sicher auck,
pcscheitert, ^ wenn der franz. Generalissimus den
Angaben seiner Flieger Glauben geschenkt hätte.

Der bulgarische Vormarsch in Mazedonien.

î b̂ ^ fî Me b̂ulMrischê onmtdchision" dic' vor

Artillerievorbereitung • mit stürmender
Die ^ amniz durchziehenden bulgarischen

von der zurückgebliebenen serbi-
meist Frauen und Kinder mit

.Handgranaten beworfen. Vor Sala ist der Kampf
Im  f 3sT>’w Der über Knajewarz in der Rich¬

tung auf Risch zuruckgehende Feind wurde
Vono verfolgt. Die über S5enti Rikola vorne
drungenen Bulgaren nahmen bereits die ersten
Schützengraben von Bolt Barlocci. Nach der Ein

i? ^ .^ Z- ewost,o, i.nd Grado Ä -LL

WB. Stettin , 21. Okt. Die „Stettiner Neuesten
Nachrichten" melden: Der Dampfer „Scotia " von
der Reederei Emil R. Retzlass-Stettin , mit Erz von
Schweden nach Stettin bestimmt, wurde ans der
Höhe von Hasle (Bornholm) von einem eng
lifchen Unterseeboot verfolgt.  Der
Dampfer wäre sicherlich dem feindlichen Untersee¬
boot zum Opfer gefallen, wenn nicht plötzlich ein
Zeppelin  über der Ostsee erschienen wäre , dem
die „Scotia " signalisierte, daß ihr ein feindliches
Unterseeboot auf den Fersen sei. Als das Unter
seeboot den Zeppelin sichtete, der sofort die Ver
folgung aufnahm, tauchte es unter und verschlvand.

Die neuen Kriegssteuern in Italien.
Lugano, 21. Okt. (Ctr . Frkft .) Das Amtsblatt

wird heute Abend die Verfügung über die in der
letzten Kabinettssitzung beschlossenen Stenern
veröffentlichen. Eingeführt werden eine W ehr¬
st eit er  von sechs bis mehreren hundert Lire und
Gebühren auf post lagern de Sendungen
und Telegramme:  erhöht werden die Kino
ft euer  und S t c m p e l g e b ü h r c n. Das Iah
reserträgnis der neuen Maßregeln wird auf 60
Millionen angeschlagen, sodaß mit den 60 Millio¬
nen im September eingeführtcn Neulasten Italien
bisher hundert Millionen dauernde
Kriegs st euern  eingeführt hat.
Die Galgenfrist für das engl. Freiwilligensystem.

WB. Manchester, 21. Okt. Der Londoner Be
richterstatter des Manchester Guardian meldet:

Die Entscheidung in der Wehrpflichtfrage ist
für sechs Wochen aufgeschobcn worden, bis das Er
gebnis des Versuches Lord Derbys vorliegt . Im
Kabinett scheint eine Mehrbeit von einer Stimme
gegen die Wehrpflicht zu bestehen. Ueber eine an-
dere wichtige Frage steht die Entscheidung, des Ka
binetts bevor.

Die bulgarisch-griechischen Beziehungen.
Konstantinopel, 21. Okt. (Ctr . Frkft .) Die Be

ziehungen zwischen Griechenland und Bul
garten  versprechen zum größten Aerger der En
tente eine sehr herzliche Gestalt anzunehmen . Es
finden zwischen Sofia und Athen wichtige politische
Verhandlungen über die künftigen Abgrenzungen
beider Staaten auf dem früheren in az e d o n i
scheu Territorium  statt . lieber die Ver
Handlungen selbst kann vorläufig nichts näheres ge-
sagt werden, doch zeiat Bulgarien aufrichtiges Ent-
gegenkommen, das Griechenland nicht nur seinen
derzeitigen Besitzstand verbürgt , sondern auch wich,
tigen neuen  G e b i e t s z u w a chs einräumt.

Japanische Mauscrgcwchre für russ. Truppe ».
Stockholm, 21. Okt. (Ctr . Frkft .) Ein Schwede

der während des Krieges wiederholt von Peters¬
burgs nach Wasa in Finnland gereist ist, erzählt,
daß jetzt bedeutende Massen russischer  T r u p-
p e n längs der Eisenbahn  konzentriert seien.
Sie sind mit neuen Mausergewehren ausgerüstet,
die nach der Aussage japanischer Soldaten ein ja¬
panisches Modell sind und sich vom gewöhnlichen
russischen Typ hauptsächlich durch den Sicherheits
Mechanismus unterscheiden.

Gefälligkeiten Griechenlands.
Sofia, 21. Okt. Die griechischen Bebör-

j?“ nrnW™ '’AZTZ
uilgarischen Truppen mit jubelnder Freude.

den haben den bulgarischen Reservisten aus eige¬
nem Antriebe freie Eisenbahnfahrt bewilligt , was.
hier einen vortrefflichen Eindruck hervorgerufen
hat.

Die Blockade gegen Bulgarien.

Eine Unterredung mit Radoslawvw.
WB. Konstantinopel, 21. Okt. (Ctr . Bln)

^ / rnem Besuchem Sofia hatte der hiesige Ver-
treter des „Berliner Tageblatts " eine Unieri -owin ,̂
mtnabo ^ nm.  s* !tr „Härte ,mter Lrlms
erleichtern Ü Durchbruch der Zentralmächteerleichtern, geschieht es zinn größten Teil auch für

Angriffe auf Griechenland sinnt die
b>llaarisck>e Regierung, keineswegs. Wir haben ae-
wahlt , wie es uns klug und nützlich erschien, näm-
Ifch Deutschland. Wir wissen aber was
hulr ; vorschreibt.  Wir sind das Mit-
telglied nicht nur geographisch sondern auch völ

Dl- Bulgare ’nTÄS
ŝ vlk, ruhig , tapfer und bescheiden. Von Deutick-
lands reichem Wirken werden sie einen Nutzen

ff D-Ut'ch,° „d »urüiSK icK
nicht

Stc an mich, wird ihm folqcn Das ruw'
yareufeinde, die fallen. Wir sicgcn̂ bl* ^

Sofia , 21. Okt. Die Blockade gegen Bulgarien
begann gestern. Eine diesbezügliche Verfügung
der französischen Admiralität wurde vom Admiral
Gauliet ans der „Jeanne d'Arc" unterschrieben.
Binnen kürzester Frist müssen alle neutralen
Schiffe die bulgarischen Häfen im Aegäischen
Meere verlassen.

Konstantinopel, 21. Okt. (Etr . Bln .) Privat-
depeschen ans Saloniki berichten, daß sieben ita¬
lienische Kriegsschiffe an der Blockade der bulga¬
rischen Küste teilnehmen. Inzwischen hat Italien
auch neue Truppen in Valona gelandet.

■ 22. Oktober.

Zum zweiten Male begeht Kaiserin Auguste
Viktoria ihren Geburtstag inmitten des Krieges.
Wie im ersten Kriegsjahre bleibt der 22. Oktober
wiederum ein stiller schlichter Festtag, angemessen
dem opferschweren, schmerzensreichen Ernst der
Blut - und Eisenzeit. Fern , auf dem Kriegsschau-
Platze, in Erfüllung ihrer heiligen Wehrpflicht,
weilen auch diesmal der Kaiser und die Söhne.
Aber für die Gefühle des Herzens gibt es kein
Fernfein : die Herzen, die in Treue für unsere
Kaiserin als Frau und Mutter schlagen, lassen sich
nicht trennen : und wie für die Kaiserfamilie ist
nach wie vor der Geburtstag unserer Kaiserin für

beutw'e Volk ein echter Herzeusfeiertag : ein
vaterlandycher Tag dankerfüllter begeisterter Hul-
digung, nicht sowohl mit Worten, als vielmehr mu
dem innigsten Pulsschlag hingebender Liebe und
Verehrung^ ein rechter Volkstag, der allentbalbcn
in Alldeutschland bewußt werden läßt , daß alle
Volksgenossen wie eine große Familie , deren
Mittelpunkt die erste deutsche Frau auf dem Kaiser
throne darstcllt, unverbrüchlich zusammengehören
und fest Zusammenhalten.

Als ihre Lebensaufgabe hat es einmal unsere
Kaiserin bezeichnet, „Wunden zu heilen, Barmber
zigkeit zu üben, Frieden zu stiften und so das Gute
mit Bösem zu überwinden." Sie hat es tausend
sättig getan, da »och Frieden herrschte, durch ihre
werktätige Teilnahme an allen charitativen Bestre
bungen. Ihre stete Hilfsbereitschaft innerer und
äußerer Not gegenüber entsprang der wahren
Frömmigkeit ihres Herzens, war ihr ein unbe-
zwingliches Bedürfnis . Und da der Krieg ausbrach,
war unsere Kaiserin überall dort zu finden, wo es
galt , Wunden zu heilen und Barmherzigkeit zu
üben. Unseren Lazaretten brachte die Kaiserin ihr
innigstes Interesse in Wort und Tat entgegen,
Wenn sie durch die langen Reihen der Verwun¬
detenbetten schritt, fand sic für jeden Soldaten ein
von Herzen kommendes Trost - und Dankeswort,
und auch mancher Mutter , mancher einfachen Sol¬
datenfrau wußte die Kaiserin den Trost zu geben,
den so viele von ihnen bitter not hatten . Fühlte
sie doch mit ihnen dieselbe Herzensangst : denn ihr
Gatte und ihre sechs Söhne standen draußen auf
den Schlachtfeldern. Deshalb fand auch unsere
Kaiserin hcrzenswärme Worte für die, die unter
der Rot des Krieges seufzten und wehklagten ob
des Verlustes ihrer Lieben.

Die wahre, echte Liebe bleibt still und will nicht
laut und geräuschvoll wirken. Deshalb darf gesagt
werden, daß die hohe Frau wahrhaft die Patronin
der Kricgsfürsorge ist: und wenn sich ihre Fürsorge
auch auf die Waisenpflege erstreckt, so haben na-
Nwutlich auch die deutschen Kriegervereinc an ihrer
Tätigkeit unmittelbaren Anteil . Unsere Kaiserin
ist die Schutzherrin der fünf Wasenhänser des
Deutschen Kriegerbundes, und unsere Kriegerver-
eine haben daher besonderen Anlaß , zum 22. Okto¬
ber der Kaiserin aus ehrfurchtsvoller Dankbarkeit
und aufrichtigster Genugtuung zu huldigen.

Unsere Kaiserin begeht heute- den zweiten Ge¬
burtstag unter der schweren Not des Krieges . Lei¬
dend wie wir alle, zuversichtlich hoffend wie wir
alle, durchdrungen von der Gerechtigkeit unserer
Sache und deshalb zuversichtlich bauend auf die
H-lfe des Höchsten. Wenn dereinst wieder der
Friede über der Erde herrscht, wenn Deutschland m
Demut die Früchte der edlen Riesensaat erntet , die
es ausstreneu mußte, dann wird ein noch festeres
Band Volk und Herrscherhaus umschließen, als es
vor dem Kriege schon der Fall war . Gemeinsame
Not , in gegenseitiger Aufopferung getragen , bindet
sester als Tage der Freude . Unsere Kaiserin war
nnS ein Vorbild auch im Kriege, möge sie uns noch
lange Friedensjahre erhalten bleiben, um mit
ihrer Herzensgütc und ihrer deutschen Frauen
tilgend au hoher Stelle mitzuwirken an dem gro
ßeu Werk, das uns die nächsten Jahre bringen
Die Wunden des Krieges zu heilen u. denen wohl
zil tun , die für uns gekämpft und geblutet baben.

Millionen deutscher Herzen vereinigen sich am
22. Oktober zu dem würnisten Wunsche für das
Wohl unserer Kaiserin. Möge ihr allerwärts Glück,
Heil und Segen als die Ernte dessen beschieden
sein, was sie in Liebe und Treue gesäet hat!

MeiiiefMülira.

Südafrikanische Artillerie.
London, 21. Okt. Einer Rentermeldung zu¬

folge befinden sich drei südafrikanische Regimenter
schwerer Artillerie in England.

Polens Zukunft.

Glückwünsche der Bundesfürstcn an den Kaiser.
WB. München, 21. Okt. Die Korrespondenz

Hoffmann teilt mit : Anläßlich der Fünfhundert-
jahr -Feier des Hauses Hohenzollern hat der König
von Bayern an den Kaiser  telegraphiert:

Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser, König
von Preußen . Großes Hauptquartier!

Zur Feier des 600jähriqen Bestandes der Hohen-
zollernherrschast in der Mark Brandenburg sende
ich Eurer Majestät den Ausdruck treuer Anteil¬
nahme u. inniger Wünsche, eingedenk alles dessen,
was die Hohenzollern in diesen Jahrhunderten als
Markgrafen , Kurfürsten, Könige und Kaiser aelei

Italien ölcibt dem Balkan fern

»£?■£*&gp -LL"Er ÄT

WB. Wien,  20 . Okt. Das Wiener Presse-
bnreau weidet : Rach Meldungen des obersten pol¬
nischen Nationalkommitees werden in Warschau
Unterschriften für eine Erklärung gesammelt, die
ein von Rußland unabhängiges Polen anstrebt.
Ohne der staatlichen Form und den Grenzen des
künftigen Gebildes vorzugreifen, wird die Bereit¬
willigkeit ausgesprochen, jede Form zu unterstützen,
die für die nationalen Interessen am vorteilhaf¬
testen erscheinen wird. Als notwendig wird die
Errichtung eines Nationalrates  zur Förde¬
rung der polnischen Legionen  bezeichnet.
Der Nationalrat soll mit dem polnischen National-
kommitee in Galizien Hand in Hand arbeiten.

stet haben. Ter Wille Eurer 'Majestät , das über-
nommene Erbe dauernd — im Frieden — zu wah¬
ren und zu entwickeln, ist an der Mißgunst um-
drängender Feinde gescheitert. Ich vertraue zu
Gott , daß der von den deutschen Fürsten und
Stämmen einmütig u. entschlossen aufgenommene
Kampf unter Eurer Majestät ruhmreicher Füh-
rung zu einem glücklichen Ende gebracht wird , das
Deutschland und seinen Bundesgenossen die Ent¬
faltung ihrer reichen Kräfte und einen ehrenvollen
Frieden verbürgt . Ludwig.

Der Kaiser  antwortete:
Seiner Majestät dem König von Bayern,

München!
Eurer Majestät freundliches Gedenken der 600-

jährigen Herrschaft meines Hauses in der Mark

Brändenburg hat mich besonders erfro,.»
Eurer Majestät für die warmen Gliick^
ganzem Herzen Dank. So schmerzsiasi -m
nach einer langen friedlichen Regierung «HSmin CV_1 IT.„!J . C
denn Jahresfrist die Freiheit und dw ^
Vaterlandes gegen seine Feinde rinas >,»7
Waffen verteidigen zu müssen, so zuverv
traue ich mit Eurer Majestät und alle»
Fürsten lmd Stämmen , daß Gott der
auch ferner zu unserer gerechten Sache
uns und unseren treuen Verlhündeten ei, ^
reichen Ausgang  der frcvenmÜIk
Zaune gebrochenen Fehde sck̂ E

WB. Dresden , 21. Okt. Anläßlich
rigen Wiederkehr des Tages , an dem l 501
Hohenzoller die Erbhuldigung auf dem
Berlin entgegengcnommen hatte und
in den Besitz der Mark Brandenblwa qefonlL
tctc der König an den Kaiser nachstehend

„In diesem Jahre , in dem unser deutsck-,1
land, von Feinden umringt , die Kraft bê '
cs ans der ruhmreichen Geschichte'seines-
schöpft und das ganze deritsche Volk in ein»

Der
unfci

nnd UNcrschntterlichem Vertrüte«
Deine Führung  des endgültigen (
gewiß ist, denke ich gern alles dessen
Hohenzollern, seitdem sie in die Mark
bürg einzogen, für Deutschlands Eini<ck^
Größe getan haben. Gottes Segen sei auck
hin mit Dir und Deinem Hause, er nW»
als Frucht der Kämpfe und Siege einen da
Frieden , der uns gestattet, an dem Aw
Wohlfahrt unserer Völker und der Herrli
Reiches mit neuer Freudigkeit zu wirken.

Gez.: Friedrich U
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Deutschlands Frauen
zu einer Geburtstagsspenh«

22. Oktober 1915.

Frauen und Mädchen, Mütter und Bräuffl
Zn unsrer Kaiscriif̂ ziehn wir heute,
Zu unsrem hohen Geburtstagskind
Mit einem fröhlichen Angcbind —;
Im Kriegsjahr statt Rosen,
Aepfel, Birnen und Aprikosen!
Was gereift an Halden und Rainen,
In den großen Gärten und in den kleinen,
Was Baum nnd Strauch zu bringen ve,-W^
Was wir mit Liebe eingekocht,
Daß uns selber das Herz gelacht,
Das sei unsrer Kaiserin dargebracht,
Daß sie's dem Heere im Felde sende,
Daß sie's den Wunden nnd Flüchtigen spent̂ str diese
Solche Gabe wird ihr gefallen!
Sie bangt nnd jubelt ja mit uns allen.
Hat ja Millionen Jungen im Feld,
In ihrem Herzen zittert die Welt.
Sie soll unsre liebenden Seelen spüren!
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Drum heraus ans Toren nnd Türen!
Herbei mit den Kirschen, den schwarzen, den

hellen,
Den Königinpflaumen , den Schattenmorellen,
Den Heidelbeeren, den Preißelbeeren,
Den Büchsen nnd Töpfen , den leichten, den

schweren,
Den großen Kruken mit Pflanmenmns,
Das den Jungens schmeckt wie bei Mutter»

Hus!
Herbei aus Dörfern , aus Schlössern, aus Kl
Wir können keine Sckiwester entraten!
Aus der Großstadt und aus dem kleinsten
Alle aus Norden, Süd , Ost nnd West!
Es kommt drauf an, daß nicht eine fehle. .
Wir brauchen die ganze Frauenseele,
llnsre Gabe soll sich häufen und türmen, |
Als wollten wir auch eine Festung erstürmen
Soll sich legen als reifer Früchtekranz
Um alle Not unsres Vaterlands!
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Alle für Alle! Das ist ihr Sinn . ,
Liebe Fran Kaiserin, nimm sie hin.
Die Ernte war ja so wunderbar
In diesem eisernen Gnadenjahr ! J|

Frida Schanz.

Deutschland.
Die Tcucrnngskommission der Rhestä

Zentrumspartci beschiftigte sich in ihrer S-,
vom 16. d. Mts . mit der F e t t - u. M i l dH]:*J
Es wurde einerseits die Einführung von Feysi
Flcischkarten vorgeschlagen, weil beute_
noch im Restanrationsbctriebe nnd in gattsittck
Kreisen eine Fleisch- und Fcttverschwendim^
obachtet werden könnte, während auf der am-
Seite weite Schichten der minderbeinittelten
völkerung nicht in der Lage seien, sich dien
ans erforderliche Menge von Flesich- u.
zu verschaffen. Demgegenüber wurde auf dreH
Gefahr hinqewiesen, daß bei Einführungo-f-!.-.**. .. . - . . ir:.Yi- r. .'»rNUMFleischkarte, namentlich auch infolge ver ..-^
Absatzes der besseren Fleischsorten,̂ die iS‘ e!̂
duktion gefährdet werden könnte, diese aber „
keinen Umständen vermindert werden ourse-M

Einhellig war inan der Ansicht, daß von^
Re i chs st e l l e die F e t t v e r s o r g u 110

< größerengriff genommen werden müsse. Die größere
suingebiete müßten mit den notwendigw
mengen versorgt werden. Wo es erforoer^ — -- - ' ~ äi+. jm  einemüsse durch Einführung einer Fcttkartc
lung versucht werden, um eine tunlichste |
der minderbemittelten Kreise über den WvM
stimmtet: Fettmengcn zu ermöglichen.

Bezüglich der M i l ch sir a g e hielt
erforderlich, daß seitens der Reichsck̂r^
bezw. Reichsfuttermittelstelle den milcherẑ »
landwirtschaftlichen Betrieben nach .
Leistung vornehmlich Kraftfuttern«
Getreideschrot zugewiesen werde. Es
Gegenleistung diesen Betrieben die 3»
auferlegt werden, den Gemeinden die
nein angemessenenPreise zu liefern . Dw -ch
den würden dann die Pflicht haben, die



,-a stillende Mutier ', Säuglinge un?
. .müßigten Preisen abzngeben.

zu/ ^ .»8wcrt wurde cs bezeichnet, wenn
-»A versuchten, durch Abschluß von

Ocmeu"'^ ^ vertragen , und zwar mögliclstt
icf cr “infamer Verständigung, eine gewisse
-**• pon Milch für die Versorgung ihrer

~ ‘ E «ckEustellen.

Lokales.
Limburg , 22. Oktober.

Aufhebung des Kartoffel-Ausfuhr¬
guts für den Kreis Limburg.

ä vom Krcisausschus, unterm 20. ds. Mts.
^ Verbot für die Ausfuhr von Kartoffeln

Kreise Limburg  ist mit dem heutigen
^eder auf gehoben  w orden.

-r.jc Hohenzollcrnjubelfeierin Limburg,
acstrige patriotische Gedenktag wurde auch

1 ö  Stadt feierlich begangen. Im Laufeunserer

■vvt allen Familien Ms Küchenabfälle. Die Men
m großen Mengen verloren. Hunderte von Mil-
lronen an Werten büßte das deutsche Volk nutzlos
dabei ein ; Millionen , die im benachbarten Belgien
und Frankreich sorgfältig verwendet werden. Sie
dienen dort der Kaninchenzucht. Kaninchenfleisch
ist ,n Belgien und Frankreich als nationales Volks
Nahrungsmittel bei arm und reich gleich hochgc
schätzt. Die Zucht ist dort überaus verbreitet . Nicht
nur auf den Höfen stehen große Etagenställe : selbst
die kleinsten Haushaltungen haben ihre Kaninchen-
klste in der Küche. In Deutschland ist die
Schweinezucht mehr als in irgend einem anderen
Lande Europas eingebürgert ; in England die
Schafzucht: in Italien und nainentlich in Rußland
die Ziegenzucht mit der Schafzucht. All diesen
nationalen Kleinviehzucht-Eigentümlichkeiten ge<
genüber hat die belgisch-französische Kaninchen«
Klemstviehzucht den großen Vorzug voraus , daß
sie bei gutein Willen in beinahe jeder Familie be¬
trieben werden kann, daß sie vollkommen Verwer¬
tung aller Lebensmittelabsällc ermöglicht, daß sie
leder Haushaltung die Fleisch-Erzeugung an ©ri:
itrm stelle gestattet und damit jeder Hausfrau
direkten Gewinn bringen kann. Kaninchenzucht ist
auch bei uns in Deutschland ziemlich stark verbrei

^ «niüages fanden in allen Schulen Vater
W Gedenkfeiern statt. Um 8,Uhr versam- - ..... .
^dic Lehrer und Schüler des hiesigen Gymna- tet, wird aber zunieist als eine Art Spielerei für
. . — . *- I die Jugend betrieben, die sich auch das Futter für

die Tiere zusainmenschafft. Auch vom Feinde kann
und soll man lernen und gutes übernehmen . Die
zweckmäßigste Verwendung aller Rückstände in den
vielen Millionen Hausständen Deutschlands bildet
einen so bedeutsamen, bisher leider viel zu wenig

ein Festakt in der Aula. Nach stimmungs-
Chören und Deklamationen, die durchweg

unser Herrscherhaus Bezug hatten, hielt Herr
^brer Dr- D e t t m e r i n g die Festrede, in
«r̂ das segensreiche Wirken der Hohenzollern

de,, verflossenen 500 Jahren vor Augen führte
hie Hohenzollern als Erzieher Preußens und I beachteten Faktor in der Hebung unserer vater-

nds hinstellte. Am Schlüsse der Feier
sie Herr Professor Michel die vom Herrn
^minister gestifteten Preise . — Zu derselben

„de fanden auch m den Klassen der Volks-
„len Feiern statt. — Die wohlgelungene
t der höheren Töchterschule war auf %11 Uhr

Herr Oberlehrer Dr . Köhler  hielt
Festrede, die mit einem dreifachen Hurra auf

obersten Kriegsherrn endete. — Am Nach-
ae um 6 Uhr veranstaltete die Kapelle des

sjoen Landstnrmbataillons II ein Promenaden-
„Wt auf dem Neumarkt, das bald viel Publi-

anzog. Damit schloß die weltliche Feier, der
näcksten Sonntag die kirchliche aller Konfessio-
folgen wird.
^ Di c Versorgung mit Petroleum.

Nr die Versorgung mit Pettoleum steht infolge
^ Fehlens der amerikanischen Zufuhr für die
Mten Monate nur etwa der fünfte Teil der in
Friedenszciten benötigten Mengen zur Verfügung.
jEitrcfj Verordnung vom 8. Juli ds. Js . hat der
Kimdesrat die Reichsregierung ermächtigt, Grund-
Le aufzustellen, nach denen die Verteilung der
\n Handel befindlichen und in den Handel kom-
«enden Petroleumbestände an die Verbraucher zu
'«folgen hat. Diese Vorschrift war erforderlich,
m trotz bestehender Liefcrnngsverpslichtnngen
per Petroleumseinfuhr-Gesellschasten eine gleich¬
mäßige und zweckentsprechende Verteilung der Pe¬
troleumvorräte zu ermöglichen. Die Grundlage
für diese Verteilung bilden die von den Landes-
Mtralbehörden geschafften Bedarfsnachweisnngen.
K Reichsregierung hat nun auf Grund der ihr
«teilten Ermächtigung durch Rundschreiben den
Dundesrcgierungenmitgeteirt daß die Eins  ü h -
iilna von Petroleumkarten  durch die Ge¬
meinden als ein geeignetes Mittel zu einer zweck¬
entsprechenden Verteilung der Petroleumbestände
m Sinne der Bundesratsvcrordnung anzusehen

Um diese Regelung durch Karten -Ausgabe
«chtlich sichern zu können, wird der Bimdesvat
demnächst durch eine neue Verordnung einer Er-
Wnzung seiner Bekanntmachung vom 8̂. Juli in

auf die Sttafvorschriften vornehmen. In-
Mchen hat bereits eine Reihet>on Genieinden wie
Maßburgi. E., Konstanz und andere Pctrolenni-
»orten»»geführt.

ländischen Vplkswirtschaft, daß ihr unter allen Um
ständen nicht nur während der Tauer der jetzigen
Kriegsnot sondern ebenso sehr auch nach dem
Krieg« eingehendste und andauernde Aufmerksam,
keit und Pflege gewidmet werden muß . Rückstände
dürfen nicht als wertlose „Abfall-", sie. müssen als
hochwertige „Neben"-Priodukte behandelt werden.
Die Zubereitung der Kaninchen in der Küche ist
völlig der der Hasen gleich. Auch das Fell hatWert.

Provinzielles.
Eine Flcisch-Nahrungsquellc.

21. Okt. Um die Ernährung und
i rfIet5u"» der fast 70 Millionen Menschen,

WJ *}m »egmn des Krieges di > Bevölkerung
r-mtWands ausnmchten, in der großen Mannig-
irÄ "Ä durchzuführen, in der sie in
% „r n ^ ?dren sich entwickelt hatten , genügte
^ 'L ' ^ bensmittel- und sonstige Verbrauchs-
^M -Produktion in Deutschland mich vor dem
Mge bei weitem nicht. Aus dem' Auslande wnr-
iibn' . .. wendem Maße riesige Mengen einge-

ii'fir;»«: E im wesentlichen unsere deutschen
s e-Erzeugnlsse als Bezahlung dienten,

r2m A^ den— um nur einige Artikel aus
'I! I ; ^ te  herauszuziehen — schon im JahreUj « für 175 Millionen ~~ “ ~Millionen Mark , Butter für
Ae für 113 Millionen , frische
ällw2 Heilige für 40, Federvieh für 50

16"i ^ ioie, Reisabfälle und dergl.
EZelkuchen für 104, Mais für 87, Klee-

Leinsaat für 100 Millionen Mark,
erien”^ " ^ die aufgeführten allein rcvcä-
. M einen Wert von mehr als 1 Milliarde

en~ " §Ur. Ergänzung unserer eigenen
k ist ®te  dleiben jetzt fast ganz aus und
ch die , berufsmäßige Landwirtschaft
steiles s ^ gstätigkeit des arbeitstüchtigsten
' bahrn̂ achtlich eingeengt. Auf diese Tat¬

en»» -u ^ Feinde bekanntlich ihren fehlge-
^ "^orungsplan gebaut und die

J 'y:. des neutralen Auslandes ihre Be-
S "i neutralen Auslande sollen

bcn de „̂ "ndsleute mithelfen beim Herauf-
«d ^ odensmittelpreise. Namentlich ans

svekm7? "omark wird berichtet, daß dort
'^ fwnslusterne wilde Händler allent-

b2r Lebensmitteln machen", fabelhafte
stein" ^ den alten festen Ha -' d-'l

^ Wunder, wenn da das Pfund
iftften gi,-̂ nnt 3 Mark 20 Pfennigen an der
. bezahlt wird ; rechnet

u iiim Fracht, Risikoprämie, Händler-
°l. der lnag dann schließlich der letzte
entljj, nm, . ^ .deer, dafür geben sollen.

krieaenû^ .-d^ deutsche Staatsgewalt die-
«ne G2 ?/osienen „Fach"händlern das
' Auf der £ und griindlich aus der
.lohnten .-n 'r ^ che, daß nun einmal von der

K,.: ' -lwhrung weniger iin Lande ist als
« desD \ Qt  deutsche Volk sich hu In-

Ng Mun" „ r "des zurechtzufinden. Neue
ttiener gesunden, die vorhandene muß
langer^ Oeniitzt werden. Das geschieht

^r ftpins ^ ieg dauert , desto mehr. Die
beuKrF, öe  Uluß an dem Heroismus des

^lweist ^ u Volkes zu Schanden werden.
■ Rotzen Aecomnilien stnd in der Lage, bei

- Abwehr-Arbeit direkt niitzuwirk^

Diez, 21. Okt. H ö ch stp r e i s e für
Butter.  Laut Bekanntmachung des Kgl. Land-
ratsamts sind Höchstpreise für Butter im Unter-
l a h n kr c i se festgesetzt, »nd zwar darf für Süß-
rabnibutter nicht mehr als 2,40 Mark, für Land-
biitter iricht mehr als 1,80 Mark bezahlt werden.
Hierdurch wird dem Mißstand entgegengetteten,
daß nur vermögende Leute, die bisher noch höhere
Preise zahlten, Abnehmer für Butter waren und
diese den Minderbemittelten sozusagen entzogenwar.

* Freiendiez , 21. Okt. Dem Musketier W.
T h i e l m a n n von hier, im Jnf .-Regt . Nr . 160,
ist das Eiserne Kreuz verliehen worden. Thiel-
man war schwerverwundet in französischer Ge-
faiigciisehaft und gelangte im Austausch in seine
Heimat.

Hadamar , 21. Okt. Heute fand in der Aula
des hiesigen Königlichen Gymnasiums eine Schul¬
feier statt, die durch Gesänge, Gedichtvortrüge und
Festrede die 500jährige Herrschertätigkeit des
Hohenzollernhauses verherrlichte. Unter den Dar¬
bietungen der Schüler verdienen die Leistungen
des Gymnasial-Musikvercins besondere Erwäh-
nlmg, der zwei Musikstücke zu sehr ansprechendem
Vortrag brachte. In seiner Festrede gab der Herr
wissenschastliche Hilfslehrer Auer einen kurz ge¬
faßten Ueberblick über die glanzvolle Herrscher¬
taufbahn der Hohenzollern, um mit der Behand¬
lung der hohen Errungenschaften unseres ruhm¬
voll regierenden Kaisers und einem vertrauens¬
vollen Ausblick auf die als Ergebnis der gewal¬
tigen Kämpfe unserer Tage zu erwartende welt¬
beherrschende Stellung eines größeren Deutsch¬
lands zu schließen.

* Weilbnrg , 21. Okt. Der Landrat hat für
den Obcrlahnkreis bis auf weiteres den H ö ch st»
preis  für Süßrahmbutter auf 2,40 Mark, für
Landbutter auf 1,80 Mark festgesetzt. Ferner ist
die Ausfuhr von Butter aus dein Oberlahnkreis
ohne Genehmigung des Landrats verboten.

* Weilburg , 21. Okt. Herr Major S o l d a n
vom Infanterie -Regiment Nr . 168 wurde zum
Komman'deur des hiesigen Offizier -Gefangenen-
lagers ernannt.

* Montabaur , 19. Okt. Bekanntmachung über
die Festsetzung von Höchstpreisen für
Butter im Unterwesterwaldkreis.

Auf Grund des § 1 des Gesetzes betreffend
Höchstpreise vom 4. August 1L14 und der dazu er-
lassenen Aussührungsbestlmmungen vom gleichen
Tage wird für den Unterwesterwaldkreis folgende
Verordnung erlassen:

§ 1. Der Preis für das Pfund Süßrahm¬
butter  darf im Kleinhandel 2,40 M,  für das
Pfund Land butter  im Kleinhandel 1,90  J
nicht übersteigen. Der Verkauf darf nur an Kreis-
eingesessene erfolgen.

8 2. Diese Verordnung tritt mit dem 20 Okt.
in Kraft . Der Zeitpunkt des Außerkrafttretens
wird später durch besondere Verordnung bestimmt.

Durch eine 2. Bekanntmachung des Kreisaus¬
schusses des Unterwesterwaldkreises voni 20. Okt.
wird die Kartoffel - Ausfuhr  aus dem
Kreise v e r b o t en. Die Verordnung lautet:

Z 1. An Händler und gewerbsmäßige Auf¬
käufer dürfen Kartoffeln solange nicht niehr abge-
geben werden, bis der Bedarf sämtlicher Gemein¬
den des Kreises zur Versorgung der Bevölkerung
für die Zeit bis zum 1. April 1916 gedeckt ist. Be¬
reits getätigte Verkäufe müssen einstweilen unaus¬
geführt bleiben.

Ausnahmen hiervon können auf Antrag vom
Landratsamt genehniigt werden.

8 2. Wer den Bestimmungen dieser Bekannt-
machimg zuwrderhandelt, wird gemäß 8 22 a. a. O.
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 JL  bestraft.

8 3. Tie Bekanntmachung tritt mit ihrer Ver-
kündigung in Kraft . (20. Okt.) Wegen Airßcr-
krasisetzung der Bekamitmachung ergeht später be¬
sondere Verfügung.

0 Montabaur , 20. Okt. Vorigen Montag haben
die Schüler  des Kaiser Wilhelms Gymnasiums
die Kartoffeln geerntet,  die sie im Früh¬
jahr für die Armen der Stadt  gesetzt hatten.
Um 1 Uhr traten alle Schüler vor der Anstalt an.
Mit Hacken bewaffnet zog nian unter Gesang hin¬
aus zu dem Grundstück, das Herr Notar Dr . Wen¬
trup bereitwillig zur: Verfügung gestellt hatte . Mit
Fc"""reifer ging es an die Arbeit. Die älteren
Schüler machten die Kartoffeln aus , die jüngeren
sammelten sie. In zwei Stunden waren etwa 120
Zentner Kartoffeln zusammengetragen, die sofort
vermögen und an die Empfänger abgegeben wur¬
den. Nachdem die Schüler ihr Werk vollendet hat¬
ten hielt Herr Dire ktor Dr . Jöris humor-

Die verzweifelte Lage der serbischen
Armee.

WB. N i s ch, 21. Okt. Die Agcucc H'avaZ' nie!-'
det amtlich: Die Lage wird immer ernster. Aus
derFront halten die Serben die Linie R/ .sanac-
Alcksandrovac-Golobowi-Azanja-Kosvnaj und das
rechte Kolubaraufer . Auf der Ostfront galten sie
die Linie Zajotschawi-Knjazrvac-VIr.fsiiia. Aber

bo. e Ansprache und stellte den Arbeitern ßerbterf-
icn Lohn in Aussicht. Darauf wurde alles Kartof¬
felkraut aufgeschichtet und angezündet. Eine mäch¬
tige Rauchwolke stieg auf und verbreitete kräftigen
Herbstgeruchüber die Stadt . In der glühenden
Asche wurden für die Arbeiter Kartoffeln gebraten.
Als Beigabe erhielt jeder Mann ein Paar Frank¬
furter und ein Glas Bier — Spenden edler Stif-
ter. Es ivar eine Lust, den Schmausenden zuzil-
sehen. Bis zum Einbruch der Dämmerung herrschte
iwch fröhliches Treiben auf dem Acker; dann mar - , - v4UV.
S einen su'gend wieder heimwärts in dem Be- die Bulgaren „ ahmen die Städte Dranja und Wo-"uvtsein , in großer Zeit auch etwas zum allgcmel- ' . - -
neu Wohl beigetragen zu haben. Der Tag wird
gewiß allen Beteiligten unvergeßlich bleiben. —
Dem Königlichen Baurat Herrn Potersen  in
Eberswalde (früher in Montabaur ) ist der Kronen-
orden 2. Klasse verliehen worden.

* Montabaur , 20. Okt. Dem Unteroffizier
Heinrich L i n sche i d ans Winden bei Nassau,
z. Zt . beim hiesigen Landstnrm-Ausbildungsbatail-
lon, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

-ft Frickhofen, 21. Okt. Ein schwerer Schlag
hat die Familie Bellinger von hier betroffen. Es
traf nämlich die traurige Nachricht ein, daß nun
auch der zweite Sohn , der Wehrmann Johann Gg.
Bellinger  vom Jrrf .-Regt. Nr . 254, im Alter
von 33 Jahren den Heldentod fiirs Vaterland ge¬
funden hat. Ein anderes Mitglied der Familie
ist schon früher gefallen. Ehre seinem Andenken!
, -ft Lahr , 21. Okt. Am 30. Septenwer starb
infolge eines Kopfschusses den Heldentod fürs
Vaterland auf dem Felde der Ehre Musketier
Johann S t e i o f vom Jnf .-Regt. Nr . 88 im Alter
Von 23 Jahren . Ehre seinem Andenken!

-ft Sainscheid, 21. Okt. Den Heldentod für
sem Vaterland starb am 2. Oktober auf dem Felde
der Ehre der Ersatz-Reservist Karl Fasel vom
Jnf .-Regt Nr . 118 im Alter von 30 Jahren . Ehre
feinem Andenken!

* Idstein , 20. Okt. Das Winter -Halbjahr
1915/16 der Kgl. Baugewerkschule wurde am 19.
Oktober mit allen Klassen eröffnet. Die Schüler-
zahl beträgt 72.

Iit . Griesheim , 21. Okt. Metzgermeister Fischer
wurde von seinem Pferde so wuchtig vor den Leib
gestoßen, daß er schwere innere Verletzungen erlitt.

dk. Frankfurt , 21. Okt. Die Polizei verkmf-
tete heute früh den Mechaniker Otto L a u x, der in
den letzten Tagen nich weniger als 33 Einbrüche in
Ladengeschäftenbegangen hatte.

dt . Frankfurt , 21. Okt. Der Direktor der
Gummiwarenfabrik Louis Peter u.Co., Dr . Rcinh.
Haberland  wurde verhaftet . Er ist in eine
der Oeffentlichkeit bisher nicht bekannte Straffachc
verwickelt Die Gesellschaft ist nicht geschädigt.
Dr . Haberland suchte sich im Gerichtsgefängnis
iiurch Oeffnen der Pulsadern zu entleiben. Er
konnte noch rechtzeitig gerettet werden und wurde
dem Krankenhausc zugeführt.

* Kassel. 21. Okt. Die Stadtverwaltung läßt
warmes Frühstück an alle Schulkinder, die sich da-
ür melden, verabfolgen. Etwa ein Sechstel sämt¬
licher Kasseler Volksschüler wird bis jetzt damit
prfpripn.

Telegramme»
Die Regelung des Lebensmittelmarktes.

Berlin , 21. Okt. (Ctr . Bin .) Die Vorarbeiten
'ür die von uns bereits wiederholt angckündigten
Maßnahmen der Regierung zur Regelung des
LebensmittelMarktes  sind jetzt soweit ge¬
diehen, daß mit der Verabschiedung der Butter¬
verordnung,  deren wesentlichen Inhalt wir
bereits mitgeteilt haben, für Freitag oder Sams¬
tag zu rechnen ist. Auch für die Regulierirng der
Fleischpreise  steht der Erlaß einer Verord¬
nung unmittelbar bevor. Wie wir erfahren , ist
eine Preisfestsetzung für Schweine¬
fleisch  vorgesehen, sei es durch Festsetzung von
Höchstpreisen für Lebendgewicht oder für Fleisch.
Dann kommt weiter eine Streckung der Vor-
rate  in Bettackst und es ist zu diesem Zwecke in
Aussicht genommen, daß an zwei Tagen in der
Woche die gewerbsmäßige Verabfolgung von
Fleisch oder Fleischwaren oder dergleichen ver¬
boten ist.

Ferner ist an zwei wetteren  Tagen der
Woche in Gastwirtschaften, Schank- und Speise¬
wirtschaften, Erfrischungsräumen , also allen öffent¬
lichen Lokalen, verboten, mit Fett  gebratenes , ge¬
sottenes oder geschinortes Fleisch oder andere ge¬
bratene Speise, zu deren Herstellung Fett benötigt
wird , zu verabfolgen. Es Wveben noch Erwägun¬
gen darüber , ob nicht die Speisekarten in den
öffentlichen Lokalen dahin eingeschränkt werden
sollen, daß nur zwei oder drei Fleischgerichteange¬
kündigt werden. Als Fleisch im Sinne der er¬
wähnten Verordnung gilt Rind -, Kalb-, Schaf-,
Schweine- und Hühnerfleisch. Fleischwaren sind
Würste aller Art und Speck. Als Fett nach der
Verordnung gilt insbesondere Butter , Butter¬
schmalz, Kunstspeisefett, Rinds - und Schweinefett«

Den Polizeiorgancn  werden weitgehende
Befugnisse zur Kontrolle übertragen . Sie können
überall Einsicht nehmen, um die Durchführung der
Verordnung , die in den Betriebsräumen ausge¬
hängt sein muß, festzustellen.

Köln, 21. Okt. (Ctr . Frkft .) Wie die öKöln.
Dolksztg." meldet, enrpfing der P a p st gestern den
Kardinal Amette  von Paris in Privat¬
audienz.

Der Weltkrieg.
Ein angeblicher Friedensschritt

des Papstes.
Lugano, 21. Okt. (Ctr . Frkft .) Nach einer

Meldung des „Secolo" aus Rom forderte der
Papst den belgischen König  auf , die Initia¬
tive zum Frieden  zu ergreifen, erhielt aber
eine Ablehnung.

Zwei weitere Truppendampfer versenkt.
Athen, 19. Okt. Verspätet eingetroffen . Das

Blatt „Embros " meldet, es verlaute gerüchtweise,
das zwei Transportdampfer mit Trup¬
pen der Alliierten  von einem U-Boot ver¬
senkt  worden seien.
Tie Absetzung des Oberbefehlshabers bei Suvla.

London, 21. Okt. Der Parlaments -Untersekre¬
tär Tennant teilte im Unterhause mit , der Offi¬
zier, der in der Suvla -Bai den Oberbefehl hatte,
sei seines Kommqndos enthoben worden.

lassa ein und schnitten die Eisenbahnlinie an diesen
beide» Stellen ab. Der Widerstand der Serben
ist äußerst erbittert und heldenmütig. Aber -der
starke Druck der Ocsterreicher und Deutschen r:n
Norden und die bulgarischen Massen im Osten de-
drohen ernstlich die serbische Armee, die augcnblick-
lich von Saloniki abgcschnitten ist. Die Ankunft
der verbündeten Truppen wird mit Beklemmnng
erwartet.

Cypern als Kaufpreis für Griechenland
Amsterdam, 21. Okt. (Ctr . Bln .) „Daily Tele-

gchraph" vernimmt aus niaßgebender Quelle, die
englische Regierung habe Griechenland ofiziell
Cypern angeboten, wenn Griechenland sich sofort
an die Seite der Verbündeten stelle.

König Ferdinand an der Front.
WB. Sofia , 21. Okt. Meldung der bulgarischen

Telegraphenagentur : König Ferdinand  hat
sich an die Front begeben. Er wohnte dem Artil-
leriekampf vor einer starken Stellung von Stracin
bei, deren Einnahme den Weg nach Kumanovo
öffnet.

Die nahende Katasttvphe.
Genf, 21. Okt. (Ctr . Frkft .) Meldungen Pari-

scr Blätter sprechen von der bevorstehenden R ä u -
m u n g N t schs und der Konzentierung der ser¬
bischen Kräfte im Westen. Eine entscheidende In¬
tervention der französisch-englischen Streikräfte sei
im Brcgalitzatal zu erwarten.

Saloniki  wurde von einem deutschen Flieger
überiolgen , der die Truppentransporte be oback̂ -".

Zahlreiche türkische Abteilungen , von starrer
Artillerie unterstützt sollen sich längs der bul-
garisch-griechischen Grenze im Anmarsch gegen
Serbien lefinden.

Vorwärts in breiter Frort.
Budapest , 21. Okt. (Ctr . Frkft .) Seit vor-

gestern Nachmittag ist zwischen den Armeen Köveß
und Gallwitz von der Drina bis zur Donau in ei¬
ner Ausdehnung von vierhundert Kilometern eine
einheitliche Verbindungslinie hergestellt, sodaß die
gesamte Heeresmacht der verbündeten Truppen
bereits in einer Front die Serben angrerft.

Budapest , 21. Okt. (Ctr . Frkft .) Nach einer
Sofioter Meldung ist zwischen Griechenland und
Rumänien jede direkte Verbindung unterbrochen.
Der Eisenbahn-, Post- und Telegraphenverkchr
kann nur über Bulgarien abgewickelt werden.

Englische Märchen.
WB. Berlin , 19. Okt. Die „Norddeutsche All-

genieine Zeitung " schreibt: Der „Daily Erpreß"
veröffentlichte in seiner Ausgabe vom 23. August
einen Bericht seines Spezialkorrespondcuten in
Amsterdam, in dem ans Grund der Aussage
eines 15jährigen Knaben den deut¬
schen Truppen  vorgeworfen wurde , eine alte
Waffensammlung  im Museum von Valen-
ciennes geplündert  und nach Deutschland ge¬
bracht zu haben. Weiter berichtet das Blatt , an¬
scheinend aus derselben zuverlässigen Quell/ , daß
eine junge Frau in Valenciennes von eine'/i deut¬
schen Kriegsgericht in einer Verhandlung , die nur
sechs Minuten gedauert habe, zu 15 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden sei, wA.  sie einem
deutschen Soldaten , als dieser sie auf offener
Sttaße küssen wollte, ins Gesicht geschlagen habe.
Der Bürgermei  st er  von Valenciennes , der
gehört wurde, bekundete unter dem 29. Septem¬
ber, daß die Waffensammlung in dem Museum
von Valenciennes sich noch an dem alten Platze be¬
findet und von der Stadt ordnungsgemäß verwal¬
tet wird . Von der Verurteilung einer
jungen Frau  durch ein deutsches Kriegsgericht
ist dem Bürgermeister von Valenciennes nichts
bekannt.

JOS . Faßbender , Photograph . Atelier,
Limburg , Obere Schiede 3. 1300

LagermPiioto-Apparaien und Bedorisartiüein. '
— Ausführliche Anleitung und Preisliste gratis. —
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Zern der Heimat liegt er nun begraben,
tlühle Erde deckt den Tapfer» zu.
Nach dem llampfe, nach dem harten Streite
Winkt ihm jetzt die lange, lange Ruh'

! U "d für uns bleibt dieser Trost bestehen,
Emst im Himmel gibt's ein Wiederseh'n.

< von seinen Lieben und der Heimat starb
am 2. Oktober den Heldentod fürs Vaterland unser
innigstgeliebtcr Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Am 12. September 1915 s a.ü den Heldentod fürs
Vaterland auf feindlicher Erde, mein innigstgeliebter Gatte,
unser guter Vater, Sohn , Schwiegersohn , Bruder, Schwager,
Neffe und Onkel , der Wehrmann

Karl Fasel
Ersatz -Reservist im Jns .-Regt . 118 , 5 . Komp.

>im Alter von 30 Jahren.
Um ein andächtiges Gebet für den lieben Ver¬

storbenen bitten

Sie trauernöen HiiMiebentn.
Sainscheid , Paderborn, Gosenbach,

21. Oktober 1915.
Das feierliche Seelenamt findet Montag , den 25-

I Oktober , morgens 7 Uhr, m der Pfarrkirche zu
Schönberg statt.

Wiederseh 'n war seine und
unsere Hoffnung!

Am 6. Oktober starb den Heldentod fürs Vater¬
land , infolge schwerer Verwundung aus feindlicher
Erde , unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel, der

Wehrmann und Armiernngsfoldat

Georg Schlag
Armierungsbataillon 87 , 4 . Komp.

im Alter von 28 Jahren.
Wir empfehlen die Seele des teuren Gefallenen

dem hl. Meßopfer der Priester und dem frommen
Gebete der Gläubigen.

Die trestrauernden Hinterbliebenen
I . d. N . :

Joh . Phil . Schlag.
Himburg (Rothenbach), den 22 . Okt. 1915.

Wiederseh'n war seine und unsere Hoffnung!
So schwer war schon der Trennungsschmerz,
Jetzt aber bricht uns fast das Herz.
Als Held starbst du für uns zu früh.
Vergessen können wir dich nie.

— Wir können dir nun nichts mehr bieten.
Mit nichts mehr dich erfreu'» ;
Nicht einmal eine Hand voll Blüten,

Au f deinen Grabeshügel streu'».
Am 30. Sept . starb den Heldentod fürs Vater¬

land auf feindlicher Erde infolge eines Kopfschusses
unser unvergeßlicher , herzensguter , treubesorgter
Bruder und Onkel, MusketierJohann

im Inf .Reg,nt . Rr . 88 , 5 . Komp.
im blühenden Alter von 23 Jahren.

Um ein frommes Gebet für unseren teuren Ge¬
fallenen bitten

Die tieftrauernden Geschwister.
Lahr , Hadamar, Cleveu . Frankreich, ul . Okt. 1915.

Wer ihn gekannt, wird unfern Schmerz ermessen

Entrissen bist du uns im Leben
Du lieber Sruder , teurer Sohn
Gott möchte dir den Himmel geben
Als treu verdienten ewigen Lohn!

Am 30 September starb den Heldentod fürs
Vaterland aus feindlicher Erde , mein innigstgeliebter
Sohn , unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Musketier Peter Stahler,
Jnfattterie -Regiment 88 , 4,  Kompagnie

im 27. Lebensjahre.
Wir empfehlen seine liebe Seele dem hl . Meßopfer

der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.
Frickhofen und Dülmen i. W ., 22 . Oktob. 1916.

Die tieftratternden Hinterbliebenen.
I . d. N.

Frau Willi . Nliililer , Wwe.

Das Totenamt für den lieben Gefallenen findet am
Montag , den 25. d. Mts ., morgens 7 '/« Uhr in

Frickhofen statt.

Danksagmtg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verluste meines nun in Gott ruhen¬
den lieben Gatten , unseres guten Vaters , Schwieger¬
vaters , Schwagers und Onkels , Herrn

;r
sprechen wir hiermit unfern herzlichsten Dank aus-

AM Mit II. MhM.
Köln . Hadamar, den LI. Okt. 1915.

Joh. Gg. Bellinger
Inft . - lEeg . 251 , 6 . Komp.

im 33. Lebensjahre.
Wir empfehlen seine liebe Seele dem hl. Meßopfer der Priester

und dem frommen Gebete der Gläubigen.
In tiefer Trauer:

Frau Margaretha Bellinger gcb. scnueier,
Kind und Angehörige.

Frickhofen , Winkels, Oberursel, Limburg, Rußland und Tal¬
heim, den 22 . Oktober 1915.

Das Seelenamt für den teuren Gefallenen findet am Dienstag, den
26. d. Mts., morgens 71/* Uhr in Frickhofen statt.

„Gottes Wege sind nicht unsere Wege“.

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß nun auch
unser zweiter heißgeliebter Sohn , Bruder, Schwager und Neffe

Musketier

Edgar Schickei
Infanterie - Regiment Nr . 158 , 11. Kompagnie

in Feindesland , ebenfalls durch einen Kopfschuß , am 8. Oktober im 21.
Lebensjahre, den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefem Schmerze:

Familie Josef Schicket.
Oberbrechen , den 21. Oktober 1915.

Die Stücke der II. Kriegsanleihe können
gegen Vorlage der Quittung abgenommen
werden.

KandestmnksteUe.
Melsbach.

Gelegenheitskauf
in

Manufakfurwaren.
Für Blusen , Damen u . Kindeekleisler,
Hemdenflanelle , Leinen f . Schürzen,

wollene und halbwollene Stoffe.
Dabei einen Posten echten Blaudruck , ferner halbfertige

9206 Rohen für Damenkleider und Blusen.

Kaufhaus Louis NiCS , Hadamar

Amtliche Anzei,
RelWseM FmliemW

Die Auszahlung der bewilligten Familie »»« ,
an Angehörige von Kriegsteilnehmern findet
den 23 . ds . Mts . von vormittags
nachmittags v 3 —5 Uhr ans Zimmer 14 . ,
Rathauses statt.

Limburg , den 22. Oktober 1915.
Die Stadtkasse:

Für den Wochenmarkt am Samstaa
Oktober d. I . veröffentlichen wir im Sinne I
nung des stellvertretenden Generalkommandos

welch.Armeekorps die Verkaufspreise
meffen erachtet werden:

Aepfel das Pfd . . .
Birnen das Pfd . . .
Blumenkohl das Stück
Endivien das Stück .
Kartoffeln der Ztr . .
Kohlrabi , das Stück .
Meerrettig die Stange
Tomaten das Pfd . .
Rettig das Stück . .
Rüben gelbe das Pfd.
Rüben rote das Pfd.
Rotkraut das Stück .
Weißkraut das Stück

bei mehr als 5 Stück das Pfd . 4 |
Wirsing das Stück . . . 0.10—0.18
Zwiebeln das Pfd.
Wallnüsse 100 Stück . . .

Limburg , den 22. Oktober 1915.
Der Magi

0.04 —o.Is) 1
0.04 —0.10
0.15—0.40
0 05—0.10
3 00 —3.30
0 04—005
0.20 - 0.30
0 . 15—0 .20
0 05—0.10
0.10—0.13
0.08—0.10
0.15—0.25
0.10—0.15

0.- 0.20
0.40 —0.50

Krieger-Vereine Limbui
Anläßlich des Hohenzollern -Jubiläums I

Sonntag , den 24 . ds . Mts ., vormittags n«
im Dom ein

Pmrtifieal -Amt,
vormittags um 10 Uhr im evang . Gemeindeb

Festgottesdienst
statt . Die Krieger - und Militärvereine nehmen m
Fahnen am Gottesdienste teil . Antreten am Ratha
kathol . Mitglieder aller Vereine um 8 Uhr , der,
Mitglieder aller Vereine um 9 -/2 Uhr . Um zähst«
teiligung wird ersucht. Orden , Ehren - und Vereins
anlegen.
__ Die Vorstand

WW-M» Mrein MW
Sonntag , den 24 . ds . Mts ., nachmittags 5 1

Generalversammlung
im Vereinslokal (Zimmermann).

Wir erwarten eine vollzählige Beteiligung aller Mitz
Der Vorst«9348

Vaterland . Frauenver,
Da noch ein großer Teil der Listen fehlt, die

rechten Verteilung notwendig sind, wird die

erst in nächster Woche erfolgen
kannt gegeben.

Apollo -Theater,

| Herta Schönfeld und Ludwig Andersen in den Haqji'Mesterwoche.
Die Rose des Radschas.

Großartiger Schlager ,2 Teile.
Wenn man bummeln geht , Ueberaus lustig.
Reise an Bord eines lenkbaren Imftscl

Hochinteressant.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt_

Grablaternen
in schöner Auswahl empfiehlt

Franz Kreppln)

Erdarbeiter
Zu melden Portier Dyna-

9328
bei hohem Lohn sofort gesucht.
Mitfabrik Wahn.

C. Müller ; Tiefbau-Unternehmer,
Mühlheim  am Rhein.

Danksagung.
„ Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während des langen Krankenlagers meines nun in
Gott ruhenden Gatten , für die vielen Kranzspenden,
sowie für die Stiftung der hl . Messen sagen wir
Allen herzlichen Dank.

Die tieftrauernde Gattin:

Min!Dof unü Mn.
Limburg , 22. Okt. 1915

10 dis 12 Maurer
bei hohem Lohn und dauernder Beschäftigung (Winterarbeit)
auf den Westerwald , Nähe Linz,  gesucht . 9339

Schriftliche Meldungen an

Polier Gabb,
_Oberhausen -Lirich (Rhld .), Ackerstr. Nr . 11.

i lis 5 M[| t anglet
stellt noch ein gegen hohen Lohn 9341

Gesellschaft Hohenstaufen,
Frickhofen.

Zu melden bei kerb. Daub, Frickhofen.

iiclfi Kino
kauft jedes Quantum

Wils« Mtt.
1344 Limburg.

Muster unter Angabe des

Neumarkt 10.
-□□-

Quantums erbeten.

Gichen-
Rundholz

mit Rinde , alte oder neue
Winterfällung , gesund, ohne
sonstige Qualitätsansprüche,
15 cm Zopfdurchmesser , auf¬
wärts in Längen 1—2,50 m
in größeren Mengen zu kaufen
gesucht^

Preis frei Waggon Versandt¬
station gegen sofortige Bar¬
zahlung unter Ziffer 9163
E . S . an die Expedition.

Samstag , den 23. Oktober
von 7—11 Uhr.

Sonnlag , den 24. Oktober
von 3—11 Uhr.

Dieser sch
der Em l.

Ein fröhliches Spiel aus ernster
Zeit in 3 Akten.

gesucht von 9044
Metzgerei Hensler,

Frankfurterstraße.

licht
Humoreske.

Oer BanKier.
Spannendes Drama in 3 Akt.AniToredesLehens.

Ein angehender

Bäckergeselle
Dramatischer Einakter.

Kinder haben keinen Zutritt.

Aenderungen Vorbehalten.

für leichte Bäckerei sofort ges.
Näh . Exped . 9338

»II8
wohnt

Limburg,
Obere Schiede 10 gleich

Bahnhof links

Die QualitätsarbeitFrauenkleif
wird man nie mit HiÜe
Reklame - Schnitte er»
Wer sicher Freude am*
dern haben will, venrtj
unbedingt zuverlässig-}
Schnitte . Anleitung d®
neue Favorit -Moden-AIM
60 Pfg.) bei
Joh . Frz . Schmidt,

a. d. Lahn.

zum sofortigen EintM
LinibllkgerMeiM

Limburg-

Braves , kathol.

Mädche-
nicht unter 18 Jahr"
ständig zu arbeiten
gesucht. Näheres^

Guter , kräftiger

Kuhw«
zu kaufen gesucht.

Wo , sagt die

leri

WmlW»kl Wmii-MO
Der Tag wird noch!

Der Vorstand.

Samstag, d. 23. Okt.v. '/-7 Uhr, Sonntag, d. 24. Okt. v. 3 Uhr«

Der letzte Flug. SgS;
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